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sittlich schöner Handlungen; der Neid, die Verkannt-,

dung sucht unreine Nebenabsichten unterzuschieben:

da heißt es gleich: Er hat wohl gewußt Warum:
man sieht dem Menschen nicht ins Herz; nicht alles,

was glänzet ist Gold -c. Unsere Eigenliebe wird be-

leidigct, daß Andere sittlich besser seyen als wir

gewöhnlichen Erdhalunken. So tief liegt dieses Sit-
tengesctz in unsrer Seele.

Dieser Aufsatz wird einigen abgeschmackt,

weitschweifig kindisch, andern philosophisch, pedantisch,

oder unzweckmäßig vorkommen; Ich mags wohl leiden.

Aber bey einem so wichtigen Gegenstände, als die.

Bestimmung des S i ttl ich g u ten ist, kann keine

Genauigkeit, keine Auseinandersetzung zu viel seyn.

Die Vernunftgabc macht ja die Würde des Menschen,

das Glück des Lebens aus; ans sie stützt sich die zu-

verläßigste Hofnung einer bessern Ankunft. Will doch

alles Vernunft haben, selbst diejenigen, die nicht

regieren.

Mittel gegen dai vcm Klee aufgeblähte Vieh.

Ein leichtes und sicheres Mittel, das vom Klee

aufgeblähte Vieh ohne Stich zu retten, ist dieses, daß

Man dem Thier ; wenn es auch schon gefallen ist,
und vcrlohren,u seyn scheint, altcN Käse einsteckt.

Spätestens in i» Minuten darauf wird cS Ocfnung
haben Dieses Mittel ist oft in den verzweifelstcn

Fällen angewendet worden, und hat nie fehlgeschlagen»
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